
Atemberaubend wie die Bündner Bergwelt ist die Gleichgültigkeit, die das Tiefbauamt gegenüber Preisabsprachen an den Tag legte.

Und alle haben fettige 
Finger
Zwei abschliessende Berichte zum Bündner Baukartell gehen 
mit den Behörden auf insgesamt 870 Seiten hart ins Gericht. 
Und lassen erahnen, um welche Summen es in diesem Fall 
geht. 
Von Anja Conzett (Text) und Yves Bachmann (Bilder), 10.06.2021

Hätten die Bündner Behörden früher auf das Baukartell aufmerksam wer-
den müssen?

Dieser Frage widmen sich zwei soeben veröpentlichte Berichte.

Zum  einen  der  Bericht  einer  Aarlamentarischen  Untersuchungs-
kommission, zum andern eine Rdministrativuntersuchung im Ru:rag der 
MegierungI zusammen ein Lonstrum von 870 Seiten.

Vhre Jektüre ist so bedrückend faszinierend wie ein yerkehrsunfall. 
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Drei Pahre ist es her, dass die MeAublik in einer Serie die Geschichte der 
Bauunternehmer erzählte, die über Pahre s–stematisch die Qreise absAra-
chen K und die Geschichte Rdam Euadronis, des Lannes, der das 2artell 
schliesslich zu Fall brachte. Zur 1rinnerung ein kurzer Blick zurück. 

W0(W erhält die )ettbewerbskommission T)eko6 ein Bündel Unterlagen, 
die einige Zeit sAäter zur Rufdeckung des grössten 2artells in der Ge-
schichte des Schweizer 2artellgesetzes führen sollten. jiAAgeber ist der 
Bauunternehmer Rdam Euadroni, der bis zu seinem Rustritt im Pahr W009 
selbst Nahrelang Litglied dieses 2artells war K und Belege liefert, dass der 
Bündner Baumeisterverband hinter einem über Pahrzehnte aufgebauten 
S–stem von QreisabsArachen steckt. Vm Jaufe der Untersuchungen wird 
Aublik, dass Rdam Euadroni W00O mit den gleichen Vnformationen zum 
jieCauamt des 2antons Graubünden ging K doch im Gegensatz zur )eko 
reagiert das Rmt nicht. Rls die MeAublik nach den Gründen fragt, ver-
wickeln sich die verantwortlichen Beamten und Megierungsräte in )ider-
sArüche.

)eiter stellt sich heraus, dass Rdam Euadroni kurz nach seinem Besuch 
auf dem jieCauamt mit den gleichen Vnformationen auch beim damaligen 
Scuoler GemeindeAräsidenten und heutigen Megierungsrat Pon Domenic 
Qarolini vorstellig wird. Vm «achgang an das GesAräch meldet sich Qarolini 
nicht bei den Untersuchungsbehörden K sondern bei dem Lann, der sich 
sAäter als »berhauAt der 1ngadiner Fraktion des 2artells herausstellen 
wirdI bei Qarolinis BDQ-Qarteikollege Moland Üonrad. 

)ährend die )eko ermittelt, widerfährt dem 3yerräter; Euadroni ein qbel 
nach dem andern. W0(4 muss sein Bauunternehmen, das als einziges im jal 
nicht jeil des 2artells ist, Bankrott anmelden. Die anderen Unternehmer 
bo–kottieren ihn, wie er sagt. Lehr nochI W0(7 wird er nach monatelangen 
Schikanen des QolizeiAostenchefs, die er der MeAublik beschreibt, von ei-
nem Sonderkommando der 2antonsAolizei aus dem Ruto gezerrt, gefesselt 
und nach fast zweistündiger Fahrt mit Rugenbinde in die Qs–chiatrie ein-
geliefert. Vm )inter W0(7 kommt es zu einem erneuten Qolizeieinsatz gegen 
Euadroni.

Spätestens als Adam Quadroni im Herbst 2009 seine Beweise bei den Behörden vorlegte, hätte 
der Kanton reagieren müssen.

«achdem die MeAublik über die yorfälle berichtet und die )eko fast zeit-
gleich einen jeil der yerfahrensergebnisse veröpentlicht hatte, leitete die 
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Bündner Megierung zwei unabhängige Untersuchungen ein, die sich mit 
den Qolizeieinsätzen sowie dem yerhalten der Behörden gegenüber dem 
2artell befassen sollten. 2urz darauf wurde die erste Aarlamentarische 
Untersuchungskommission TQU26 in der Geschichte des 2antons Graubün-
den eingesetzt K mit ähnlichem Ru:rag.

Die Untersuchungen der Qolizeieinsätze vonseiten der QU2 und der Megie-
rung sind bereits abgeschlossen. Vm «ovember W0(O stellten beide Berichte 
fest, dass die Qolizeieinsätze unverhältnismässig resAektive unrechtmässig 
waren K und dass Tmit Rusnahme der Qs–chiatrischen Dienste6 sämtliche 
involvierten Rmtsstellen irgendetwas grandios verbockt hatten.

Vm Zusammenhang mit den beiden Qolizeieinsätzen wurden seither ge-
gen mehrere Rmtsträger des 2antons Graubünden Strafverfahren wegen 
Rmtsmissbrauchs und Rmtsdelikten eröpnetI wegen des ersten 1insatzes 
gegen zwei Qolizisten sowie den Rmtsarzt, der Euadroni in die Qs–chiatrie 
einweisen liessx wegen des zweiten gegen einen Qolizisten sowie einen 
Megionalrichter, wie der ausserordentliche Staatsanwalt Urs Sutter auf Rn-
frage bestätigte. 1s gilt die Unschuldsvermutung.

)ie schon die ersten Untersuchungsberichte fördern auch die Fortsetzun-
gen ein konseÄuentes yersagen der Behörden auf allen 1benen zutage.

Und wie beim letzten Lal wird in den Berichten die yerantwortung herum-
gereicht wie ein Stück Butter K am 1nde haben alle fettige Hände, aber das 
Stück Butter ist weg.

Teil 1. Das Tieuamat:N cihn: teiP rob2let
yor drei Pahren fragte die MeAublikI Vst es möglich, dass niemand in der 
yerwaltung des 2antons Graubünden etwas von den Lachenscha:en des 
2artells mitbekam, das über (8 Pahre lang die öpentlichen Russchreibun-
gen unter sich au:eilte?

«ein, ist es nicht, war die logische Rntwort. Zu diesem Schluss kommen 
nun auch die QU2 und Qrofessor Rndreas Stöckli, der die Rdministrativ-
untersuchung im Ru:rag der Bündner Megierung leitete.

Rllein schon deshalb, weil im Untersuchungszeitraum mindestens (5 Be-
amte im jieCauamt angestellt waren, die zuvor bei Bauunternehmen in 
leitenden Qositionen tätig waren K ein 2reis, der in der Megel eingeweiht 
war. Das stellt die Rdministrativuntersuchung fest Twobei im Bericht auch 
steht, dass es nicht als erwiesen gelten kann, dass alle (5 tatsächlich einge-
weiht waren6.

Die gute «achrichtI Rm 2artell beteiligt waren sie Tzumindest in ihrer 
Funktion als Beamte6 gemäss QU2 nicht. Ruch sonst haben sich kantonale 
Rngestellte nicht aktiv an den RbsArachen beteiligt. 

Die schlechte «achrichtI «icht nur die Beamten, die aus der Baubranche 
ins Rmt wechselten, hatten wohl zumindest teilweise 2enntnis oder eine 
Rhnung. Rn der yersion, dass niemand von ihnen etwas gewusst habe, 
seien Zweifel angebracht, heisst es in der Rdministrativuntersuchung. Und 
die QU2 erachtet es als wahrscheinlich, dass schon vor Euadronis Leldung 
2antonsangestellte DienstANichten verletzten, indem sie von dem 2artell 
wussten oder konkrete Vndizien ignorierten. 
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Vndizien wie zum BeisAiel Rrbeiten, die in den »perten mit einem Franken 
oder einem MaAAen berechnet wurden. »der VnstallationsAauschalen, die 
krass überrissen waren.

Vn eine »perte FantasieAreise zu schreiben, ist zwar nicht Aer se unzulässig, 
aber verdächtig. So können Qositionen dieser Rrt gemäss )eko-Üheckliste 
ein Hinweis auf »perten sein, die nur zum Schein eingereicht werden K und 
damit auf 2artellabsArachen.

Vnteressanterweise wurden solche »perten von Beamten Aunktuell auch 
als verdächtig identiOziertI zum BeisAiel von einem Beamten des jieCau-
amts Lesocco, der sie gerne für ungültig erklärt hätte K doch das sei nicht 
die Haltung des 2antons gewesen.

Das FazitI Dem 2artell hätte wohl lange bevor die )eko sich einschaltete 
das Handwerk gelegt werden können.

Dass das 2artell nicht schon lange vor W00O auPog, ist eine Qeinlichkeit. 
Dass es aber auch W00O nicht auPog, ist eine solche Blamage, dass der 
2anton Graubünden gut damit beraten wäre, seinen «amen zu ändern, eine 
Qerücke zu kaufen und das Jand zu verlassen.

«üchterner ausgedrücktI SAätestens als Rdam Euadroni im Herbst W00O 
beim jieCauamt seine Beweise Aräsentierte, hätte der 2anton Lassnah-
men gegen 2artellabsArachen trepen müssen, stellen die beiden Berichte 
fest.

)as genau bei diesem jrepen Aassiert ist, lässt sich nur durch die 1rin-
nerung der Beteiligten rekonstruieren K denn obwohl der Besuch eines 
)histleblowers, der ein 2artell aufdecken will, nachweislich ein einma-
liges SAektakel im jieCauamt darstellt, hielten die Beamten es nicht für 
nötig, das GesAräch zu Arotokollieren. 

So viel ist sicherI Rn besagter Sitzung in Ühur nehmen nebst Rdam Eua-
droni drei Beamte des jieCauamts teilI Pachen 2ienz, Ühef des Bezirks 
Scuol, der, nachdem Euadroni sich gemeldet hatte, das jrepen einberiefx 
LaQ M–pel, unterdessen Aensionierter Litarbeiter der Zentralverwaltungx 
und Meto 2nuchel, damals Ühef Strassenerhaltung und heute der Ühef des 
gesamten jieCauamts. Das jhema des GesArächs ist unbestrittenI Qreis-
absArachen unter 1ngadiner Bauunternehmern.

Dann gehen die Schilderungen auseinander. Euadroni hat gemäss eigenen 
Rngaben rund 80 Seiten akribisch geordnete Blätter dabei, die im Detail 
zeigen sollen, mit welchen Lethoden ein 2artell unter Federführung des 
Graubündnerischen Baumeisterverbands s–stematisch Qreise absAricht, 
»perten zuschachert und Scheinoperten berechnet K die gleichen Doku-
mente, die sAäter die )eko zu einer Untersuchung bewegen. 

Euadroni war W009 aus dem 2artell ausgestiegen K und so sind die ak-
tuellsten QaAiere, die er mitbringt, drei Pahre altx die yergehen also noch 
nicht verNährt. Jaut Euadroni machen die Beamten 2oAien davon, er hat 
bei der Sitzung ein gutes Gefühl. Dann aber hört er eine )eile nichts, bis 
Pachen 2ienz sich meldet und fragt, ob er aktuellere Dokumente liefern 
könne, doch aktuellere Dokumente hat er aufgrund seines Rustritts aus 
dem 2artell im Pahr W009 nicht. Dann hört er nichts mehr.

Euadronis Schilderung ist die einzige, an der sich in den Pahren der Unter-
suchung nichts geändert hat. Das jieCauamt ist weitaus NeQibler mit den 
Fakten. Beim ersten Lal hiess es W0(5 gegenüber der 3Südostschweiz;, 
Euadroni habe keine Dokumente abgegeben. Rls die MeAublik vier Pahre 
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sAäter anrief, hiess es dann, Euadroni habe nur verNährtes Laterial aus dem 
Pahr (OO7 geliefert.

Petzt kommt die Rdministrativuntersuchung zum SchlussI 1s gibt keinen 
Rnlass, an Euadronis yersion zu zweifeln K er hatte wohl also tatsächlich 
Dokumente bis W009 dabei.

Rbgesehen davonI Selbst wenn er diese nicht gehabt hätteI Euadronis 
Schilderungen hätten Rnlass genug sein müssen, dass das jieCauamt aktiv 
wird, so auch die QU2.

Stattdessen tut das jieCauamt nichts.

GenauerI gar nichts. 

Zu diesem Schluss kommt auch die QU2. 2eine einzige Lassnahme wird 
getropen, es wird noch nicht einmal die Geschä:sleitung des jieCauamts 
informiert.

)as ist mit Euadronis Vnformationen Aassiert?

LaQ M–pel und Pachen 2ienz, die Euadronis Russerungen als glaubwürdig 
beurteilen, gehen davon aus, dass ihr yorgesetzter Meto 2nuchel die Sache 
übernimmt.

2nuchel, der Euadronis Schilderungen als unglaubwürdig einstu: und sich 
sAäter in )idersArüchen verheddert, welche Dokumente Euadroni Arä-
sentierte, informiert seinen direkten yorgesetzten, den damaligen Ühef des 
jieCauamts, Heinz Dicht.

Heinz Dicht, der vor W00O nie etwas von QreisabsArachen unter Bau-
unternehmern gehört haben will, beOndet Tohne 1insicht in die abgege-
benen Dokumente zu verlangen6, dass Euadroni keine zuverlässige Euelle 
sei K ungerechtfertigt, wie die Rdministrativuntersuchung feststellt. 

1ine Leldung an seinen direkten yorgesetzten, den damals zuständigen 
Megierungsrat und heutigen Ständerat Stefan 1ngler, macht Dicht nach 
eigenen Rngaben nicht.

)ährend die QU2 nicht nur ÜheCeamte wie Heinz Dicht und seinen 
«achfolger Meto 2nuchel, sondern auch den vergleichsweise kleinen 2a-
dermann Pachen 2ienz der DienstANichtverletzung bezichtigt, nimmt die 
Rdministrativuntersuchung Jetzteren aus der Schusslinie.

)ie auch immerI Die Gleichgültigkeit, die das jieCauamt gegenüber Qreis-
absArachen an den jag legt, ist atemberaubend.

Die Frage istI )ie kommts?

Die QU2 liefert zur 1rklärung ein Aaar yariantenI

(. Die Araktische 1rklärungI Die Beamten fürchteten, 3etwas loszutreten, 
was sich sAäter nicht mehr kontrollieren lässt;. T«ach dem LottoI )er 
lernt, das Ühaos zu ignorieren, muss nie aufräumen.6

W. Die logischeI Die Beamten waren aufgrund der beschränkten Lass-
nahmen zur yerhinderung von QreisabsArachen nicht an s–stemati-
schen QreisabsArachen interessiert, sondern ausschliesslich an konkre-
ten Fällen. T)er glaubt schon an den )ald, wenn ihm kein Baum auf den 
2oAf fällt?6

4.
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Die klassischeI Die Beamten sahen das BekämAfen von QreisabsArachen 
nicht als ihre 3originäre; yerantwortung an und fokussierten stattdes-
sen auf die zeitnahe yergabe von QroNekten. T«icht mein Qroblem.6

Die QU2 liefert drei mögliche 1rklärungen, aber letztlich nur einen GrundI 
Das jieCauamt war überfordert. )eiter stellen beide Untersuchungs-
gremien fest, dass das jieCauamt 2artellabsArachen sogar begünstigte, 
zum BeisAiel, indem es detaillierte Budgetzahlen zu QroNekten openherzig 
mit Grossräten und Bauunternehmern teilte K und in mindestens einem 
Fall interne Dokumente übergab, laut Rdministrativuntersuchung mögli-
cherweise, aber nicht erwiesen eine Rmtsgeheimnisverletzung.

«urI )essen yerantwortung war es, die Beamten des jieCauamts zu schu-
len und anzuweisen? 

Michtig, die des DeAartements, dem das jieCauamt angehört. Beide Be-
richte stellen infrage, ob die DeAartementssAitze ihre Führungs- und 
RufsichtsANicht ausreichend wahrgenommen hat. 

Die Butter geht eine 1tage nach oben K und wie o:, wenn es darum geht, 
einen Lissstand aufzudeckenI Ne höher der Mang, desto kleiner das Schuld-
bewusstsein.

Teil p. Das DeHao:eteP:N ö,o: Pihn:sg sien: Pihn:sg sa3: 
Pihn:s
)as bei den Befragungen der jieCaubeamten in beiden Berichten aupälltI 
Das DeAartement scheint ähnlich hierarchisch und Aatriarchal geführt 
worden zu sein wie das 2artell. 

Und Vnformationen sind Herrscha:swissen. )enn überhauAt, dann infor-
miert man höchstens seinen direkten yorgesetzten K und fragt nie wieder 
nach, wenn nichts Aassiert.

Das macht die Frage, die schon vor drei Pahren zentral war, noch dring-
licherI )ie viel wusste das DeAartement von den QreisabsArachen und 
Euadronis Besuch auf dem jieCauamt?
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Ruf Jetzteres geben die beiden Berichte keine abschliessende Rntwort.

Meto 2nuchel, der ranghöchste Beamte, der beim GesAräch mit Euadroni 
dabei war, sagt in beiden Berichten, dass er glaubt, den SubmissionsNuristen 
»rlando «igg informiert zu haben. »rlando «igg dagegen sagt aus, dass er 
erst W0(W von Euadronis Besuch erfahren habe.

Doch das ist nicht der einzige )idersAruch, mit dem sich das DeAartement 
konfrontiert sieht.

So stellen die Berichte fest, dass das DeAartement Rnfang der «ullerNahre 
QreisabsArachen im Belagswesen vermutete K ein jeil des Baumeister-2ar-
tells, das durch die )eko-Untersuchung ebenfalls auPog.

»bwohl das DeAartement einen konkreten yerdacht gegenüber den Beläg-
lern hegte, wurde Meto 2nuchel, damals Ühef der Strassenerhaltung und 
heute Ühef des jieCauamts, scheinbar nicht darüber informiert, wie die 
QU2 erstaunt feststellt. Ruch wurden keine Lassnahmen zur s–stemati-
schen BekämAfung von QreisabsArachen eingeführt. UndI Zwischen (OO4 
und W0(W wurden nur gerade einmal drei Russchreibungsverfahren wegen 
vermuteter QreisabsArachen abgebrochen K alle drei noch vor der Pahr-
tausendwende.

Die einzige 2onseÄuenz des yerdachts im BelagswesenI ein informelles 
jrepen der DeAartementssAitze samt yorsteher mit den susAekten Firmen. 
Lehr tat man nicht, weil man fürchtete, damit ein Lisstrauensvotum gegen 
die Bauunternehmer auszusArechen.

)ie auch immer, einen yorwurf weisen die yerantwortlichen des DeAarte-
ments zurückI Untätigkeit. Stattdessen verweisen sie darauf, dass sie ihren 
yerdacht wegen QreisabsArachen Litte W004 der )eko gemeldet hätten. 
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«urI Das ist nicht wahr. Die Leldung an die )eko erfolgte, weil eine Firma 
Rktionäre bevorzugt behandelte, was zwar ein yerstoss gegen das 2artell-
gesetz ist, aber im yergleich zu kantonsweiten, s–stematischen Qreis-
absArachen einer Lücke auf einem HelikoAter gleichkommt.

Das  einzige  wirklich  taugliche  Vnstrument  im  2amAf  gegen  Qreis-
absArachen scheint  die  Selbstdeklaration gewesen zu sein,  die  Bau-
unternehmen unterzeichnen müssen, wenn sie Ru:räge der öpentlichen 
Hand wollen. Dadurch verANichten sie sich vertraglich, nicht an Qreis-
absArachen teilzunehmen K bei «ichteinhaltung müssen sie bis zu (0 Qro-
zent des Ru:ragsvolumens, maQimal eine Lillion Franken, zurückerstat-
ten.

Rnsonsten aber tat auch das DeAartement nichts, wie Hinweisgeber R im 
QU2-Bericht erläutertI Bis zur 1inleitung des )eko-yerfahrens hätten er 
und seine 2ollegen auf dem jieCauamt keine Rnweisungen erhalten, wie 
sie sich zur 1rkennung und yerhinderung von SubmissionsabsArachen ver-
halten müssten. 

Starker jobak. Vnsbesondere da die )eko, wie die QU2 feststellt, im Früh-
ling W00O beim 2anton vorstellig wird, um genau das zu tun K für Qreis-
absArachen zu sensibilisieren und Schulungen anzubieten. «ur wenige 
Lonate vor Euadronis yisite im jieCauamt also.

Das GesAräch, bei dem auch Megierungsrat Stefan 1ngler zugegen ist, bleibt 
openbar folgenlos.

Ruch ein auf Vtalienisch verfasstes, anon–mes Schreiben eines 3besorgten 
Bürgers;, das W0(0, also ein Pahr nach Euadronis yortreten, an den Nuristi-
schen Dienst des DeAartements geschickt wird, bleibt ohne Folgen. Hätte 
der zuständige Purist »rlando «igg nicht sAätestens dann Gelegenheit ge-
habt, beim jieCauamt nachzufragen, ob man dort etwas über vermutete 
QreisabsArachen gehört habe?

Die QU2 lässt diese Frage open K und verweist stattdessen darauf, dass das 
Schreiben mit Sicherheit beim damaligen Ühef des jieCauamts gelandet 
ist.

1in Gefühl dafür, wie die damaligen DeAartementsleiter zu Vnformationen 
von )histleblowern standen, bekommt man bei Rlberto Ürameri, dem 
langNährigen, unterdessen Aensionierten DeAartementssekretär. 1r vertei-
digt die Untätigkeit des jieCauamts wie folgtI «ur weil Euadroni 3Rndeu-
tungen gemacht; habe, sei das kein Grund zur Leldung an die vorgesetzten 
Stellen. «urI )ie die Berichte heute zeigen, lieferte Euadroni weit mehr als 
nur Rndeutungen. 

2urzumI Die früheren 2öAfe des DeAartements demonstrieren selbst im 
«achhinein noch einen MeNeQionsgrad nahe null.

Doch sie sind auch nur kleine «ummern im yergleich zu ihrem ÜhefI 
dem zuständigen Megierungsrat des DeAartements und heutigen Bündner 
Ständerat K Stefan 1ngler. Und zu ein, zwei anderen Megierungsmitgliedern, 
deren yerhalten Fragen aufwir:, wenn es ums Baukartell geht. 

Die Butter wird dort hingereicht, wo sie hingehört K nach ganz oben.

Teil R. Doei äe3ieomP3sod:eg Foei zoa3e4eihneP
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Die QU2 stellt fest, dass wohl Aolitische Vnteressen wie der zum jeil nach 
wie vor befürwortete kantonale 3Heimatschutz; ein Grund waren, dass 
QreisabsArachen in Graubünden nicht bekämA: wurden.

RlsoI )as wussten die Qolitiker?

Bei keinem ist die Rntwort so sAannend wie bei Stefan 1ngler. 1ngler war 
in der Megierung (W Pahre lang, von (OOO bis W0((, für das DeAartement 
zuständig, das damals noch Bau-, yerkehrs- und ForstdeAartement hiess. 
Heute ist er Ständerat. 

1rstmals in den Fokus geriet er, als die 3«ZZ am Sonntag; W0(8 berichtete, 
dass 1ngler kurz nach seinem Rustritt aus der Megierung yerwaltungsrats-
Aräsident der BauOrma Jazzarini RG geworden war, einer der grossen 
2artellOrmen. 1ngler trat bald nach der Qublikation zurück, um etwaige 
VnteressenkonNikte mit anderen Landaten zu vermeiden.

Die beiden Untersuchungsberichte tun wenig, um seine Glaubwürdigkeit 
wiederherzustellen.

Dabei ist diese angeschlagen genug. Schlagzeilen machte etwa folgende 
1inmischung des Megierungsrats in die yergabe eines StrassenbauAroNektsI 
1igentlich hatte die Firma Jazzarini RG den Zuschlag für ihre »perte bereits 
bekommen. DarauSin intervenierte Moland Üonrad Aersönlich bei 1ngler K 
und erklärte, dass die Jazzarini RG ihre »perte zugunsten von seiner Tmar-
ginal höheren6 zurückziehen würde. 1ngler vergab nach MücksArache mit 
Jazzarini darauSin den Ru:rag neu an Üonrads Firma.

Das brachte 1ngler sogar einen eigenen 1intrag in den )eko-yerfügungen 
ein. Ruch die Rdministrativuntersuchung beurteilte 1nglers yerhalten als 
3nicht unAroblematisch;. Und die QU2 kritisiert zudem, dass 1ngler Üon-
rad keinen 1inhalt gebot, als Jetzterer sich opensichtlich sein Landat als 
Grossrat zunutze machte, um in geschä:lichen Rngelegenheiten bei der 
Megierung zu intervenieren. 

«eu kommt im QU2-Bericht folgende Geschichte hinzuI Rls die Geschä:s-
Arüfungskommission des Grossen Mats W007 eine Rnfrage wegen möglicher 
QreisabsArachen im Belagswesen bei Megierungsrat 1ngler Alatziert, ant-
wortet dieser, dass es keine opensichtlichen yerstösse gebe und auch kein 
Handlungsbedarf vorliege. Sollte sich das ändern, werde der 2anton interne 
Rbklärungen ergreifen K und allenfalls die )eko involvieren.

1ine ausgesArochen unwahre Russage, wie sich herausstellt.

Ruch im «achhinein scheint es der Ständerat mit den Fakten nicht ganz so 
genau zu nehmen.

So behauAtet er gegenüber der Rdministrativuntersuchung, sein Zitat in der 
MeAublik-Serie stimme nicht.

Die MeAublik zitierte ihn soI

Er habe damals von der Sitzung (mit Quadroni; Anmerkung d. Red.) gehört, erinnert sich 
Engler vage. Etwas Schriftliches habe er in dieser Sache aber nie auf dem Tisch gehabt.

Aus: «Das Kartell», Teil III, «Die Politik».

1s  sei  fraglich,  wie  es  zu  diesem  Zitat  gekommen  sei,  steht  in  der 
Rdministrativuntersuchung, da 1ngler sich unterdessen auf den Stand-
Aunkt stelle, erst durch die )eko-yerfahren vom jrepen zwischen Euadro-
ni und dem jieCauamt erfahren zu haben.
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Die MeAublik hätte diese Frage der Untersuchung beantworten können. 
Denn im Gegensatz zum jieCauamt führen Pournalistinnen in aller Me-
gel akribisch Qrotokoll, wenn der Vnhalt eines GesArächs von Brisanz sein 
könnte.

Das jelefoninterview mit Stefan 1ngler fand am frühen «achmittag des 
W(. Lärz W0(8 statt und dauerte eQakt W8 Linuten und (7 Sekunden. Zwei 
Pournalisten waren daran beteiligt. 1iner von beiden schrieb immer mit.

Zum Besuch Euadronis auf dem jieCauamt sagte 1ngler damals, er habe 
davon gehört, aber im 2onteQt eines Streits, bei dem es um eine Rrbeits-
vergabe gegangen sei. 3Das war Na der Rnlass, so glaube ich.;

Darauf die MeAublikI 3Dass Nemand Sie informiert hätte, dass ein Bau-
unternehmer an das jieCauamt gelangt ist mit Unterlagen, die scheinbar 
QreisabsArachen unter den Bauunternehmen belegen sollen K an das mö-
gen Sie sich nicht erinnern?;

1nglerI 3Sicher nicht konkret, also.; Und an anderer StelleI 3)ie gesagtI Vch 
erinnere mich nicht daran, dass es etwas so 2onkretes gewesen wäre, wo 
der 2anton hätte einschreiten müssen.; Die MeAublikI 1twas Schri:liches 
hatten Sie nie auf dem jisch? 1nglerI 3Genau.;

2ein einziges Lal im ganzen GesAräch sagt der Ständerat, dass er erst W0(W 
durch die )eko von Euadronis Leldung zu den QreisabsArachen erfahren 
habe, wie er sich Netzt in den Berichten zitieren lässt.

1ngler hat im «achgang unserer Berichterstattung auch nie ein 2orrigen-
dum seiner Russage verlangt.

Jiest man die Berichte, wird klarI 1ngler sieht sich nicht in der yerantwor-
tung dafür, dass seine ÜheCeamten die Vnformationen Euadronis ignorier-
ten. Stattdessen zweifelt er weiter an Euadronis Schilderung des jrepens K 
und behauAtetI )enn es so gewesen wäre, wie Euadroni behauAtete, wäre 
es sicher bis zu ihm gekommen. 

Jaut Rdministrativuntersuchung war es wohl so, wie Euadroni behauAtet. 

Der zweite hohe Qolitiker im yisier der Berichte ist Pon Domenic Qarolini. 
Qarolini, unterdessen Megierungsrat, war W00O noch GemeindeAräsident 
von Scuol und Grossrat der BDQ K in der gleichen Qartei wie Moland 
Üonrad, ebenfalls Grossrat, dazu Bauunternehmer, SektionsAräsident des 
Baumeisterverbands und Ühef des 1ngadiner 2artells.

«achdem Rdam Euadroni beim jieCauamt gewesen war, stattete er auch 
Qarolini einen Besuch ab. )ieder hat er die Jisten dabei. Euadroni zeigt 
ihm eine Jiste aus dem Pahr W009 und schildert die Qraktiken des 2artells. 
«achdem Euadroni gegangen ist, ru: Qarolini Moland Üonrad an, infor-
miert ihn über Euadronis Besuch und fragt, was an den Rnschuldigungen 
dran ist.

Das alles ist unbestritten. Umstritten ist nur, ob Qarolini, wie er behauAtet, 
nicht nur Üonrad, sondern auch die Litglieder des Gemeindevorstands 
informiert. Denn eine «otiz über Euadronis yisite wird erst W0(5 in die 
Bücher der Gemeinde eingetragen K eQakt zwei jage nachdem die 3Südost-
schweiz; zum ersten Lal darüber berichtete.

Ruch das ist bekannt. )as neu istI Vm QU2-Bericht sAricht erstmals Moland 
Üonrad über den Vnhalt des jelefonats mit Qarolini. Und diese yersion hat 
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es in sichI So soll Üonrad Qarolini damals geantwortet haben, dass bis W009 
QreisabsArachen stattfanden. Rber nicht mehr im Pahr W008.

Der  Ühef  des  1ngadiner  Baukartells  hat  dem  damaligen  Gemeinde-
Aräsidenten und heutigen Megierungsrat also ein nicht verNährtes yergehen 
gestanden. 1ines, das die Steuerzahler der Gemeinde Scuol wie dieNenigen 
im 2anton Graubünden eine sa:ige Stange Geld gekostet hat K selbst wenn 
die RbsArachen W009 tatsächlich aufgehört hätten.

Und Qarolini? jut nichts. »bwohl Scuol eine der grössten Bauherrinnen der 
Megion ist K also eine Geschädigte. 

Die QU2 bewertet Qarolinis yerhalten nicht. Stattdessen würdigt sie, dass 
Qarolini nach Üonrads Twie sich zeigteI falscher6 BehauAtung davon aus-
ging, dass zumindest W00O keine RbsArachen mehr stattfanden.

1in weitaus souveräneres Bild gibt der dritte Megierungsrat ab, der eine 
Arominente Molle in den beiden Berichten einnimmtI Lario Üavigelli, der 
Netzige yorsteher des DeAartements, das unterdessen in DeAartement für 
Vnfrastruktur, 1nergie und Lobilität umbenannt wurde.

Rber auch er hat ein Fragezeichen verdient. 

Üavigelli  sagt  vor  der  QU2  aus,  dass  QreisabsArachen  unter  Bau-
unternehmern schon vor den )eko-yerfahren W0(W immer wieder mal ein 
jhema gewesen, diese 3kolAortiert; worden seien. 1r habe sich das aber 
nicht in diesem Rusmass vorstellen können. »b er bei seinem Stellenantritt 
im Pahr W0((, also ein Pahr vor der )eko, bei seinen Untergebenen nachge-
fragt hat, ob sie Hinweise auf QreisabsArachen hätten, bleibt open.

Doch das ist auch schon der einzige nennenswerte FettNeck in Üavigellis 
He:. Denn er übernimmt W0(W, nachdem die )eko ihre yerfahren eröpnet 
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hat, tatsächlich yerantwortung. Lit dem Furor eines Puristen, der sich 
ungerecht behandelt fühlt, beginnt er, das DeAartement und die zuge-
hörigen Rmter aufzuräumen. 1r erlässt eine Meihe griTger Lassnahmen, 
zwingt die 2artellunternehmen, eine 2lausel zu unterschreiben, die ihre 
Stra:aten nicht verNähren lässt, und verhängt schliesslich Bussen. Bis «o-
vember W0W0 leisteten die 2artellOrmen mehr als O Lillionen Franken an 
2omAensationszahlungen an den 2anton.

Heute ist der 2anton Graubünden gemäss )eko schweizweit ein yorbild, 
wenn es um die s–stematische BekämAfung von QreisabsArachen geht. Das 
zeigt auch ein aktueller FallI QreisabsArachen im LisoQ, die vom 2anton 
aufgedeckt wurden.

jrotzdem schlagen die beiden Berichte eine Meihe von yerbesserungen 
vor. 2ein ZweifelI Sollte Üavigelli diese ähnlich rigoros umsetzen wie seine 
bisherigen Lassnahmen, haben 2artelle in Graubünden kaum mehr eine 
Ühance. Zumindest nicht im gleichen Umfang. Zumindest im Bauwesen.

Doch reicht das, um auch den 2anton Graubünden zu rehabilitieren?

)ohl kaumI 1in schöner Mest Butter ist noch im Umlauf.

Teil S. Das whn&ei3eP Feo aPFeoeP
SubmissionsabsArachen waren im Unterengadin Tzumindest als Rnekdo-
ten6 auch einem grösseren Qersonenkreis ausserhalb der Baubranche be-
kannt, stellt die QU2 fest.

Da drängt sich die Frage aufI )enn so viele davon wussten, warum hat 
niemand von ihnen etwas gesagt? )ährend immerhin (8 Pahren?

Zwei  Dinge  fallen  in  den  Berichten  auf.  1rstens,  wie  mächtig  der 
Baumeisterverband und seine Litglieder waren. ZweitensI Rngst. 1ine Qer-
son, die sich bei der QU2 meldete, zog sich aus Furcht vor 2onseÄuen-
zen wieder zurück und liess sich nicht befragen. Vn der Rdministrativ-
untersuchung sagt ein jieCaubeamter auf die Frage, warum niemand et-
was gesagt habeI Lan hätte seine Stelle riskiert. 1s sei eine 1Qistenzfrage 
gewesenx lieber schweigen als auf der Strasse stehen.

Rngesichts dessen, wie mit Rdam Euadroni verfahren wurde, scheinen die 
Rngste begründet. 

Rber war es wirklich nur Rngst? 

)ährend der 3Beobachter; und die 3«ZZ am Sonntag; RnhaltsAunkten 
für 2orruAtion im jieCauamt nachgingen, fragten die MeAublik und die 
Sendung 3Mundschau;, ob nicht zusätzlich auch die Betriebe, die der Bau-
branche nahestehen, von den RbsArachen AroOtierten. Rrchitekten und 
Bauleiterinnen beisAielsweise K wie es die JebensAartner zweier Schlüssel-
Oguren bei den Qolizeieinsätzen gegen Rdam Euadroni waren.

Euadronis Russage, dass der betropene Rrchitekt und die Bauleiterin di-
rekt vom 2artell beschenkt wurden, kann die QU2 nicht bestätigen. Ruch 
andere Fälle von 2orruAtion stellte die QU2 nicht fest. Euadroni hielt zwar 
an der Darstellung fest, blieb den Beweis aber schuldig.

Dazu muss man sagen, dass die meisten Qersonen, die die QU2 bezüglich 
der Rnnahme von Geschenken oder Gefälligkeiten von Bauunternehmern 
befragte, sich mit einer beNahenden Rntwort selbst belastet hätten K auch 
Euadroni, hätte er den Beweis der Bestechung erbracht.
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Die meisten verneinten also. Rnders als 3Rrchitekt (;, ein von der )eko 
vermittelter Vnformant, der sich mit seinen Russagen nicht selbst belastete. 
Vhm zufolge habe man als Rrchitekt oder als Vngenieur schnell gemerkt, 
wie das S–stem unter den Bauunternehmern ablief. Ruch habe man es 
unter 2ollegen diskutiert K auch Euadronis Leldung beim jieCauamt sei 
bekannt gewesen. 

Und weiter sagt 3Rrchitekt (;I jeilweise hätten Rrchitekten auch Qrovisio-
nen von Bauunternehmern erhalten, wenn Jetztere ungerechtfertigt hohe 
Mechnungen stellten. Vhm selbst habe ein Bauunternehmer angeboten, Ari-
vat eine Gratisarbeit für ihn auszuführen, wenn er eine solche überrissene 
Mechnung durchwinke. Das habe er dem Hochbauamt gemeldet. TDieses 
erinnerte sich nicht daran.6

Die Bauleiterin und der Rrchitekt dagegen, die beide mit einer Qerson 
liiert sind, die mit Euadronis unrechtmässiger yerha:ung in yerbindung 
gebracht wird, wollen nichts vom 2artell gewusst haben. Der Rrchitekt nur, 
dass die Unternehmer zusammen 2apee trinken gingenx die Bauleiterin, 
die selbst ebenfalls Grossrätin war, gar nichts. Die Rntworten der Bau-
leiterin stu: die QU2 an dieser Stelle als aupallend 3wenig aussagekrä:ig; 
ein. 

Vnsgesamt könne aber keine Bereicherung baubranchennaher yertreter 
festgestellt werden K genauso wenig hätten sich Beamte bereichert, stellt 
die QU2 fest. 

2urzI sehr viele fettige Hände. Rber kein Stückchen Butter. Denn vom 2ar-
tell AroOtiert haben will niemand K nicht einmal die 2artellOrmen selber. 
Diese stellen sich nach wie vor auf den StandAunkt, dass sie zwar die Qreise 
abgesArochen hätten, aber marktübliche und nicht überhöhte.

Dass dies unwahrscheinlich ist, stellen beide Berichte fest. )ie hoch der 
Onanzielle Schaden ist, den das 2artell im 2anton angerichtet hat, darauf 
hat keiner von beiden eine Rntwort.

)as es gibt, sind Meferenzen, die die QU2 aupührtI Die »rganisation für 
wirtscha:liche Zusammenarbeit und 1ntwicklung T»1ÜD6 geht bei 2artell-
Areisen von einem Qreisaufschlag von (0 bis WU Qrozent aus. «eueste Stu-
dien, die die QU2 zitiert, schätzen den Rufschlag höher einI eher WU bis 5U-
 Qrozent. Die )eko stellte im jessin fest, dass die Qreise nach Zerschlagen 
des dortigen Baukartells im Pahr W007 um 40 Qrozent günstiger waren Twas 
einem Qreisaufschlag von etwas über 5W Qrozent entsAricht6.

Ruch aufgeführt ist im QU2-Bericht die Summe der QroNekte, bei denen die 
)eko RbsArachen nachgewiesen hatI Die betropenen Ru:ragsvolumen der 
öpentlichen Hand betragen einmal (O0 Lillionen Franken im Strassenbau-
 K zusätzlich weit über (00 Lillionen im Fall 1ngadin. 

)enn man also sehr konservativ von WO0 Lillionen insgesamt ausgeht, 
würde das folgende Schadensummen ergebenI 

K gemäss »1ÜDI W9,5 bis U8 Lillionen Frankenx

K gemäss StudienI U8 bis O0 Lillionen Frankenx

K gemäss )ekoI 87 Lillionen Franken.

2urzI Das 2artell kostete den 2anton Graubünden gemäss diesen Schät-
zungen zwischen W9,5 und O0 Lillionen Franken Steuergelder.

«ur die Bündner?
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Da Graubünden abhängig ist von Bundesbeiträgen und Finanzausgleich, 
sind es nicht nur die Steuerzahler des 2antons, sondern auch die Steuer-
zahler des Bundes und der Geberkantone, die betrogen wurden. 

Das, weil ein Büschel Beamte ihren Pob nicht machten, mehrere gewählte 
Qolitiker ihre yerantwortung nicht wahrnahmen, zu viele einfach weg-
schauten K und so einer Horde tricksender Bauunternehmer freie Bahn 
liessen.

So weit zum yerschwinden der Butter.

Rllerdings muss man nicht 870 Seiten Bericht lesen, um zu diesem Schluss 
zu kommenI 1gal, wie viele Lenschen vom Baukartell wussten K nur einer 
von ihnen hat wirklich yerantwortung übernommen.

Rdam Euadroni möchte sich nicht zu den beiden Berichten äussern. 1r 
bittet um yerständnisx er habe getan, was er konnte. Petzt sei Graubünden 
am Zug.
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